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TagerRun-ichau.
Betlln. Die preußischef>etresDtriMltungbeabsichtigt(iir die

gesamte Armee eine » neuen einheitlichen Gkundstoss für Hosen
der ossiziere und Mannschaften einjusühren . Der sowohl sür die
Krieg ». wie sür die Friedensdekleidung bestimmte (Stoff wird einen
grauen Farben «»» haben , der oon der dieherigen Kriegsbekleidun«
ubweicht . Da , seid,raue Rockluch erhält einen etwa » anderen Ion.
Da » « rie, »Ministerium erstreb « bei dieser Gelegenheit die Bejei.
«igun , der den dieherigen Stossen anhastenden Mängel . Die
garbenproben der neuen Tuche sind in etwa oier Wochen bei dem
Bekleidung »amt de» Gardekorp « zu haben.

Herr o. heydebrandüber die russische Spannung. In seinem
Wahikrei » und oor seinen Wählern ho«, wie gestern schon kur» er.
wähnt , der Führer der Konservative » eine Rede über die allge.
meine politische Lage gehalten , in der er über die kritische Seite
unserer äußeren Politik , über unser Berhäitni , , u Rußland , soi-
gende » sagte : W r stehen oor der Erneuerung unserer segensreichrn
Wirtschasiepoiitik . Damit ist eine sehr kritische Zeit für alle Sr.
Werbezweige angebrochen . Sie alle würden sehr schwer zu leide»
haben , nenn e» un » nicht gelänge , die Landwirtschast und die
städtischen Erwerbestände, » ihren Wechselbeziehungen zu erhalten.
Und e« wäre gar nicht auszudenken , was geschehen würde , wenn
die Landwirtschast um ihren Lohn gebrach « würde . Da » gäbe eine
kolossale Katastrophe . E » ist keineswegs sicher, daß wir diese kri-
lische Probe sicher überwinden werden . Unser russischer Nachbar
häit — ich will sagen : »> Wahrnehmung seiner berechtigten Inter,
essen — bi» hart an die Grenze de» Zulässigen seine Produkte oon
nnsern Landesarenzen fern . Ich weiß nicht, ob e, möglich war
und ist, dieser Bedrohung der wirtschastiichen Interessen auch von
unserer staaliicheu Gewalt au » entgegenzutreten . Eigentlich sollte
man da» erwarten . Und wir haben solche Mittel . Diesem Nach
barreiche gegenüber , du» die Sprache der Gewalt sehr wohl ver
steht , ist e« angebracht , rücksichtslos entgegenzutreten . E » würde
sehen , daß wir entschiossen sind, unsere Interessen krastooll zur
Geltung zu bringen . Sonst müßten wir besürchten , daß sehr de-
deutliche Konsequenzen entstehen . E , wird aller Kraft und Ge-
schickiichkei« bedürfen , um zum Ziele zu gelangen , von dem au»
»nsere Landwirtschast weilerarbeiten kann . Ich weiß , worum e«
sich Handel« und wa » der Vertreter diese» Wahlkreise » zu «un ha «.
Wollte Bott , e» gelänge , sicher da » Ziel zu erreichen . Die deutsch-
russischen Handei »oer1rag,verhandlungen werfen ihren Schatten
aus die allgemeine politische Gegenwart . Wir im Deutschen Reiche
find ziemlich empfindlich , wen » im Nachbarreiche mit dem Säbelfierassell wird,wa»nicht geeignet ist,freundliche Empfindungen
n un » zu wecken. Sagen uiaßgebende Kreise Rußland » zu den

Franzosen : »Wir sind auch bereit " , so ist da » nicht die Sprache
eine » Manne », von dem man hassen bars , friedlich mit ihm zu ver¬
kehren . Und e» sind »och andere Dinge , die UN» zeigen , daß unser
Berhäitni » zu dem russischen Nachbar nicht mehr da » ist, wa » e»
war . Wir hier in Schlesien wissen, wa » da » für un , einmal be¬
deuten kann.

Der »ausmanii . kehrmeister der viplanutken . In einem sehr
zeitgemäßen Artikel sühri die „Rhein .-Wests . Ztg ." zutreffend au »,
ver Pionier unserer nationalen Grüße ist heute der Kaufmann und
der Industrielle , und Krieg und Frieden wird nicht mehr von dem
kriegerische » Ehrgeiz , sondern von den Notwendigkeiten der wir «,
schastlichen Entwicklung eine» Lande , diktier «. Die ftaatsmännische
Klugheit ha« sich in die weltmännische Klugheit gewandelt und sene
Diplomaten sind heute die besten, die die Erfolge der Arbeit in Han-
bei , Gewerbe , Industrie und Landwirtschaft in der Welt am ge-
schicktesten zur Geltung zu bringen verstehen . In solchen Zeiten
können nun der Kaufmann und der Industrielle , deren Dasein und
Lebenshaltung an lausend Fäden de» Weltverkehr » geknüpft sind,
die richtigen Lehrmeister der Diplomaten sein, und wir können nur
bedauern , daß die Geschichte der lebten Jahre noch einen so großen
Mangel kaufmännischer Diplomatie zeigt . Kaiser Wilhelm hat be¬
kanntlich schon wiederholt össentlich die Bedeutung de» Kausmann»
gewürdigt und in Bremen da , mit Jubel ausgenommene Wort ge
prägt : Ich schütze den Kausmann.

Pari». Die Regierung brachte in der Kammereinen Gesetz¬
entwurf über einen außerordentlichen Kredit von «00 000 Franc»

,r Deckung der » osten der Reise de, Präsidenten Poincare nach
ußland , Dänemark und Schweden ein . In dem Motiveiibericht

heiß « e, u. ».: Die Beweggründe der internationalen Eourtoisie
stehen zu sehr im Einklang mit den Interessen der allgemeinen
Politik , al» daß e» notwendig wäre , die Boneiie zu betonen , weiche
der Besuch de» Präsidenten der Republik bei dem Herrscher de» de
freundeten und verbündeten Reiche» darbietet . Ganz Frankreich
wird sich darüber freuen , daß mit dieser neuen Zusammenkunft
der beiden Staatsoberhäupter die Bande de» Vertrauen » und der
Intimität gefestigt werden , welche zwischen Rußland und Frank-
reich zum großen Nutzen der beiden Länder und de» europäischen
Frieden » in so glücklicher Weise bestehen.» Die niederländische Regierung hatte den Ländern,die

en Friedenskonferenz eingeluden waren , vorgeschiagen,
einen Ausschuß zu bilden , der da » endgültige Progranim für die
dritte Friedenskonferenz ausstellen sollte . Gemäß de» Borschiägen
der verschiedenen Regierungen ist nunmehr beschlossen worden , den
vorbereitenden Ausschuß für den 1. Juli 1915 nach dem Haag ein-
zuberusen.

Serbien und Montenegro.
Wien,  2 . Juli Der „Reichspost " wird au » diplomatischen

Kreise » zu dem zwischen Montenegro und Serbien beabsichtigte»
Abkommen über die Verschmelzung dieser beiden Staaten zu einem

Ierbischen Bundesstaat mitgekeiit: E»soll ein serbischer Bundes¬taat au » den beiden serbische» Einzelstaaten gebildet werden , ohne
iaß sedoch die Souveränität dc» montenegrinischen Herrscher

hause » und der montenegrinischen Gebiete berührt würde . Die
praktische Durchführung diese» bereit » abgeschlossene» Vertragr
wird nicht lange mehr aus sich warten lassen. E » besteht kein
Zweisei , daß die Vereinigung Montenegro » und Serbien » zu eine »,
Bundesstaat das Werk der russischen Diplomatie ist. Serbien ge-
langt dadurch über Montenegro unmittelbar an da » adriatische
Meer . Die Gerüchte von einer Abdankung de» « ünig » Nikolaus
sind ebenso unbegründet , wie die Errichtung einer Personalunion
zwischen Montenegro und Serbien.

0eslerrelch gegen «In« Kräskeverschiebungaus dem Balkan.
Budapest,  2 . Juli . Der „Pester Lloyd " bringt betressend

die angebliche Vereinigung von Serbien und Montenegro folgende
Insormation au » Wien : Da die gegenwäriige Abgrenzung aus dem
Balkan durch internationale Verträge sestgelegt ist, namentlich durch

den Bukarester Frieden , so kann ein , Aenderung in den bestehen¬
den Kräfteverhältnisse » nicht erfolgen ohne die Zustimmung der
Großmächte , deren Interessen dadurch berühr « werden , im besonde¬
ren also nicht ohne diesenige Oesterreich .Ungarns.

Kein» Abdankung de» König, van Maalenrgro.
C e t i n | e , J . Juli . Die im Ausland verbreiteten Nachrichten,

der zufolge der König oon Montenegro au » Gesundheitsrücksichten
abdanken wolle , entbehrt jeder Grundlage . Der Gesundheitszustand
de» König » ist au »gezeich»e«.

Au» Hlbanien.
Durazzo,  1 . Juli . Die Lage ist unverändert . E » heißt , daß

Prenk Bibdoda sich bereit erNärt habe , van neuem gegen Schtak
vorzugehen . In » alona sammeln sich neue Freiwilligenscharen.

Durazzo.  Der Bestand eine » selbständigen Albanien » be.
ruht nach den gemachten Mißerfolgen mit dem albanischen Patrio-
tismus und Nationalbewußtsein einzig jetzt aus der Schaffung
starker , aus Ossensive eingeübter , fremder Truppenkärper , wenn
nicht die Mächte sich zu internationaler Besetzung de» ganzen Lande»
entschließen.

Bevorstehende Abdankung de» Atzeske» Wilhelm.
Wien,  2 . Juli . Die Mächte sind darüber einig , daß sür den

Fall einer krisenhaften Wendung die internationale Kontrollkom¬
mission die Regierungsgeschäste übernehmen wird . Die Mächte
werden hieraus in Besprechungen über die Person de» Nachfolger»

»eintreten . Ueber diese Frage sollen schon heute unverbindliche Dl »>
kussionen Im Gange sein . Au » den Bewegungen und Schritten , die
der Fürst in der letzten Zeit unternahm , ist zu ersehen , daß er selbst
seine Situation oi» aussichtslos ansieht . Die Lage des Fürsten Ist
eine solche, daß ein Regierungswechsel in den nächsten Tagen ein-
treten kann.

£

Kleine Mitteilungen.
Berlin. Prinz Heinrich von Preuße» ha« die Reise zu den

Beisetzungsseierlichkeiten nach Wien ausgegeben.
Berlin . Der sozialdemokratische Parteivorstand teilt da » Er-

gebni » der Roten Woche mit . Darnach sind 148 109 Mitglieder,
darunier 32 298 weibliche Mitglieder für die Sozialdemokratie ge-
wonnen worden neben »2 78« neuen Lesern der Parteipreste.

Petersburg . Ein kaiserlicher Uka, erklär « die Ehe der » roß.
fürs » » Maria Pawlowna mit dem Prinzen Wilhelm oon Schwe-
den für gelöst . Der Prinzessin ist gestattet , eine neue Ehe einzu-Sehen: sie hat sich künftig Großfürstin Maria Pawlowna dieüngere zu nennen.

Lokalberichte
und Manische Nachrichten.

Biebrich , den 3. Juli 191«.

* Die Enteignung  von Grundflächen zur Erbauung der
Unterossiziervoeschule und zur Vergrößerung de» al » Pionierkaserne
bestimmten Grundstück » der Unterossizierschuie ist von der Stadtge-
meinde Biebrich beantragt worden , wie schon durch Bekannt-
machung veröffentlich « worden ist, sind die Anlagen vom 1. bi, 13.
Juli im Rathau », Zimmer 10. zur Einsicht au »gelegt.

* Postalisches.  Reu eingesühr « sind im inneren deutschen
Verkehr Postkreditbriese , die aus alle durch 50 teilbare Summen
bi» 3000 Mark ausgestellt werden . Ihre Gültigkeitsdauer beträgt
« Monate . Die Postanstaiten erteilen nähere Auskunft . — In-
folge der politischen Unruhen in Mexiko kann zur Zeit keine Gewähr
sür die sichere und rechtzeitige Beförderung von Postsendungen nach
Mexiko übernommen werden.

* Der amtlich beglaubigte Kollektan « Ehrist . .Germ  wird
morgen hier mit der K o l l e 1 1 e sür die Mission de» „Jerusalems-
Verein»" beginnen.

" Bor einiger Zeit hat sich ein Arbeitsausschuß sür die E r -
richtun , eine » Nassauer - Denkmai»  aus dem Schiacht¬
seide von Waterloo gebildet , dessen Ehrenausschuß der Oberpräsidenr
der Provinz Hessen-Nassau , Hengstenberg , Regierungspräsident Dr.
v. Meister , Oberbürgermeister Gläsiin , und der Vorstand der Groß,
herzoglich luxemburgischen ginanzkammer in Biebrich . Frhr . v.
Shberg -Sümmern , bilden . Zum 100. Gedenktag der Schlacht oon
Waterloo soll den dort gefallenen Nassauern ei» schlichte», würdige,
Denkmal errichtet werden . Ein von dem Arbeitsausschuß erlassener
Ausruf zur Erlangung von Beiträgen für da » Denkmal hatte bisher
gute Ekchlge . Jetzt hat auch die Großherzogin Marie von Luxem-
bürg einen Beitrag von 1000 Mark überweisen lassen. Die meisten
nassauischen Städte haben schon Beiträge bewilligt . Auch aus der
Tagesordnung der nächsten Sitzung unserer Stadtverordneten de-
finde « sich ein Antrag aus Bewilligung eine » Beitrag » der Stadt
Biebrich zu diesem Denkmal.

* Der in der Zeit vom 20 . September bi» 7. Oktober voran »-
sichtlich stattsindende Orgelkursu»  wird nicht hier , sondern m
Wiesbaden abgehalten werden.

* Zweimal drohten uns gestern Gewitter.  Da » erste schon
früh ani Morgen , dach bekamen wir nur ein paar Tropfen Regen
davon ab . Der Aoikvmund behauptet , daß solche Morgen -Gewitter
am Abend wiederkehren . Da » bewahrheitete sich gestern . Gegen
10 Ut,r abend » setzte plötzlich ein beängstigender Sturm ein , der
dichte Staubwolken durch die Straßen trieb . Die ganze Natur schien
in Ausruhr geraten zu sein . Die Flügel der ossenstehenden Fenster,
durch die man die kühle Abendlust hereinlassen wollte , wurden zum
Spielball de» Sturnie » und wohl mehr als eine Fensterscheibe siel
ihm zum Opfer . Das Gewitter ging aber auch diesmal mit geringem
Regen an UN» vorüber . Desto heftiger aber tobte e» in der Um¬
gebung , besonders drüben in Rheinhessen . Unablässig erleuchteten
die elektrischen Entladungen die Gegend , sodoß weithin olle » klar er-
kennbar wa . kreuz und quer zuckten die Blitze und ließen scharf die
Umrisse der Woikengebiide am dunklen Nachthimmel hervortreten.
Näher und näher rollte der Donner au » den verschiedenen Himmel »,
rühtungen heran . Doch so drohend alle « sich geberdete , so legte sich
allmählich der Ausruhr wieder und hinterließ nur eine angenehme
Abkühlung.

'Unfall.  Bei den gegenwärtig an einem Teile die» Groß-
herzogl . Schlosse» stattsindenden Erneuerungsarbeiten stürzte gestern

nachmittag ein Spenglergehilse au » beträchtlicher Höhe ab , wobei eti
sich erheblich verletzte . Er wurde im Krankenwagen nach seinen
Wohnung verbracht.

* Vor einigen Tagen brachte eine dem Viehhändler Herrn L>
hier gehörige Kuh aus der Weide in der Nähe der Hammermühl«
ein Kälbchen zur Welt . Wie da » ganz natürlich ist, lag da » Kalb
einige Zeit an der Erde , bevor e» im Stande war , cf den Beinen
stehen zu können . Da « muß nun Jemand gesehen haben , dem
solche Vorgänge völlig unbekannt waren . Er hatte nicht» eiligere»
zu «un , al , in einigen Zeitungen darüber eine Mordsgeschichte
loszulassen . Zur Beruhigung kann ihm aber milgeteil « werden,
daß e» sich hier um einen Vorgang Handel«, der aus größeren Wei,
den gar nicht zu den Seltenheiten gehört.

* Seit Wochen werden Gerüchte verbreitet von I y p h u » »
Erkrankungen  in den Nachbarorten . Soweit der Bezirk
Waldstraße und die Gemeinde Schierstein hierbei in Betracht kommt,g»d diese Gerüchte schon berichtig«worden. Mir ganz besonderer

estimmtheit trat nun in den letzten Tagen da » Gerücht von einer
Iyphu, -Epidemie in Wiesbaden aus und e» scheinen sich dort auch
tatsächlich viele Kursremde veranlaßt gesehen zu haben , au » Furcht
vor Ansteckung Wiesbaden schleunigst den Rücken zu lehren . Auch
in unserer Stadt beginnt man bereit », sich deswegen zu beunruhigen.
Da , Wie »b. Igbl . ha « sich um Ausklärung an den » gl . Kreisarzt
Dr . Pils gewandt , weicher soigende beruhigende Auskunft erteilt
da «: „Zur Aufklärung und Beruhigung der Bevölkerung teile ich
Ihnen folgende , mit : Wie es während der Sommer - oder Herbst¬
zeit nicht selten zu geschehen pfleg «, sind auch in Wiesbaden im Juni
Erkrankungen on Typhus ausgetreten , ohne daß jedoch die Zahl
dieser Erkrankungen eine irgendwie bedenkliche Höhe erreicht hätte;
e» handelt sich im Monat Juni um 31 Erkrankungssälle , und diese
Zahl ist Im Berhäitni , zu der Größe der Stadt nicht besonder » aus.
fallend . Eine wesentliche Anzahl der Erkrankungen ist aus An-
steckung In Ortfchasten zurückzuführe », die sehr fern oon Wiesbaden
liege » . Die Erkrankungen sind über die ganze Stad « verstreu «, so
daß von einem „epidemischen Austreten " keineswegs gesprochen
werden kann . E» ist somit nicht der geringste Grund zu irgend
einer Besorg » !» vorhanden . Niemand brauch « sich i,n Genuß oder
bei dem sonstigen Gebrauch de» Wiesbadener Wasser » irgend weiche
Beschränkung auszuerlegen , und auch die Milch kann im allge¬
meinen al » einwandsrei bezeichnet werden . Daß Gemüse und Obst
nur in genügend gereinigtem Zustand genossen werden dürfen , gilt
nicht nur für die jetzige Jahreszeit , sondern sür immer . Dringend zu
empfehlen ist die Vernichtung und die Femhaltung der Stubenfiieg »,
denn zweifellos werden durch diese Fliege übertragbare Krank¬
heiten sehr häutig verbreitet ; besonder » Nahrung »mit «ei sind vor
den Fliegen zu schützen."

* In > Anschluß hieran «eilen wir noch mit , daß die hiesige
Polizei mit Rücksicht auf Typhus -Erkrankungen , die in der Nach,
barschaft vorgekommen sind, vor der Benutzung de» Wasser » de»
Lchsenbache » warnen läßs . Gerade solche» Waster kann sehr leicht
Typhus -Bazillen enthalten . E» empfiehlt sich, daß Eitern und
Lehrer die Kinder hierüber auskiären und fle vor dem Genuß diese»
au » dem Dotzheimer Tai kommenden Wasser », sowie auch oor dern
bei den Kindern beliebte » herumwaten in demselben warne ».

'Die Beförderung oon Handgepäck.  Eine ver¬
mehrte Abfertigung de» Reisegepäck» bezweck! eine neue Verfügung
der Eisenbahnverwaltung . Sie wendet sich gegen die Mitnahme
schwerer und zahlreicher Gepäckstücke al» Handgepäck in dir Wagen-
abteiie und weiß da » Personal an , ftre .rg darüber zu wachen , daß
der Uebersüllung der Abterle durch Handgepäck mit größtem Rach-
druck vorzubeugen ist. Den , Reisenden steh« in der ersten bi » drit¬
ten Wagenkiasse nur der Rann , über und unter seinem Sitzplatz sür
da » Handgepäck zur Versüguuq und Siiipiätze selbst dürfen nicht mit
Handgepäck belegt werden . Die G .-päckiräger sind dementsprechend
streng anzuweise », daß tic es adlet,neu . schwere und zohlre -ye Ge-
päckstücke al » Handgepäck in die Wagenadteiie zu tragen : sie haben
vielmehr die Reisenden zu ver . Nassen, solches Gepäck abfertiger , zu
Insten . Buch die Bahpsteigschasiner baden daraus zu achten , daß
derartige Gepäckstücke an der Sperre auq,halten werde » Unter
rllen Umständen soll nerhindert werden , daß einzelne Reisende
Handgepäck in Nachb :,r .rvt -,ien verstaue » und aus diese Weist die
Rechte ihrer Mitreisendei : verkümmern und tic Bequemlichkeit be¬
einträchtigen . Zur schnelleren Zustellung de» ouigegebenen Gepäck»
werden aus einigen aesonders verkehrsreichen Strecken während der
Reisezeit Gepäckträger aus D-Zügen entgegengesandt werde » Diese
sollen Gepäckzusieilungsunsiräge von den Reisenden ei,' sammeln »nd
über die abgegebenen Gepäckscheine werden Ouillungei . ausgestellt.
Das Gepäck wird während der Fabrt uo>' den Eisenbahnbedtenfteten
besonder » kenntiich lemncht , um dann nach Ankuvsr aus der Ziel-
station in da » Abste -geiunriirr der Reisenden besaite « zu » erden.
Höhere Zustellungskolten erwachsen daraus nicht für die Reiserden,
während sie den Bor .eil haben , der Sorge um da » Gepäck aus der
Zielstation enthoben zu sein. Die neue Einrichtung liegt sehr im
Interesse de» Publikum », da » deshalb davon möglichst umsangreichen
Gebrauch machen sollte.

'Eine neue Taunusverbindung.  Da die elek¬
trische Ober «au » u»krei»-Bah » immer noch nicht zustande gekommen
ist, ist da » Bedllrsni » nach einer Verbindung Bad Homburg « mit
Künigstein und Eronberg nunmehr durch Schaffung einer Auto-
mobllverbindung befriedigt worden , und zwar hat der Verein zur
Förderung der Kurinteressen in Bad Honiburg einen dortigen
Unternehmer dafür gewonnen . Zunächst sind den Wünschen de»
Sommerpublikuin » Rechnung tragend , zwei Nachmittagrsahrten in
jeder Richtun , festgesetzt. Ab Bad Homburg 2 Uhr 30 Min . und
5 Uhr «5 Min . nachm ., ab Königstein 3 Uhr 15 Min . und 8 Uhr 30
Min . nachm . Die Gesamtsahrzeit beträgt nur 30 Minuten . Wer
mit der Eisenbahn von HoiNburg nach Königstein will , inuß über
Frankfurt oder Höchst fahren , was großen Zeitverlust bedeutet.
Ebenso ist die Verbindung Honiburg —Eronberg über Rödelheim
ungenügend .- Man sieht die jetzt geschossene Autooerbindun , ai»
einen Loriäuser der elektrischen Straßenbahn an . Außerdem ist
eine weitere Verbindung von Bad Homburg über den Sandpiacke»
nach Schmitten und umgekehrt geschasseu, die speziell den Besuch
de» Feidberg » erleichtert.

' Im Elektro - Biograph  finden oon heute ao wieder
Vorstellungen statt.

Bereln»hinn>elle aus Snfctafe.
' Der Bayernverein  unternimm « am <9. Juli einen

Familienausslug  nach dem Taunusorte Hahn . (Näh . solar
durch Anzeige .)

Wiesbaden . Da » Monatmädchen Johanna Bedacht und di,
Ehefrau Katharina Weimar , die vo,n Schwurgericht wegen » er-
brechen , gegen da» kennende Leben zu sechs Monate » Gefängnis



fcc.tin. ein CloI)t Zuchthausi'crurtflll morbon finb, haben »In
Olnnbiiiflcfud) »iugcreichl. da» »an den Geschworenen unterstütz)
worden ist

IV. Die weit über
Arme in Wiesbaden hat
behandelt. 2488 männliche, . . — .
»ranken waren in Anpaltspfleg« und wurden an 28 34V lagen
verpfleg«. Der Freisteilensond» ennigllcht»«, daß Ist» Krank« g«m
iinentgeltltchausgenommen«erden konnten. Geheilt wurden 3388
gebessert 433, ungehetlt entlassen IS, unheilbar waren 23. Zur «Ich
inatigen Konsultation erschienen 433. « »merkenswert ist, das»284

• Nassau hinaus bekannte Augenheilanstatt für
hat im abgetausenen Jahr« 4382 Augenkranke
nNische, 2104 weibliche. 1231 von diesen

Slaroperationen ausgesührt wurden, von den.» nur Ist ein«! platz, in Bingerbrückdurch««,Uhr, werden) man> «d» »«'
inittctinästiaen. die anderen einen anten llrsota auswiesen. 144 dost Mngen »inen tkinsiub ans bic Vcrkehrsverhäitnisteinitictinäßigen, die anderen einen guten llrsota .auswiesen. 144
Extraktionen deo Altersstar» kamen z»r Aussühning In 142
Kütten war der Heilungsverlaus normal und wurde wieder ein |
gute» Sehvermögen erzielt Der Rechnungsabschluß der Anstalt
weist 158 286.88 Mark Einnahmen, 157 813.4» Mark Ausgaben aus.

— Ein» neue direkte Bahnverbindung Wiesbaden- Köln und
Köln—Wiesbaden wird,ür die Zeit vomt. bi» Ist. Juli, I. bi» Ist.
'August und I. bi. Ist September geschassen. Wührend dieser Zeit
wird der von Wiesbaden 10.37 »hr morgen» abgehende, setzt nur
bi» Nüdesheim oerkehrend» Eilzug 263 bi» Köln durchgesüdrt
werden. Ebenso wird der 10.13 Uhr abends von Nüdesheim hier
kintressendc Eilzug 262 während dieser gelt von Köln ab ver.
kehren.

wi,, Schössengcricht.  Der Wagensührer von der cicktri-
schen StrahenbahnW. L. war Donnerstag unter der imkiag« der
sahriästige» Gesührdung eine» Bahntransporte» vor da» Schüssen,
«ericht gestellt. Am Abend de, 16. April, in der Dunkelheit, über,
suhr die Eiekirische an der Endstation in Sonnender, die Schienen,
strecke und rannte in da» Hau» de» BäckermeistersArid hinein,
«inen Schaden von etwa I5UN Mark anrichtend. Die „Süddeuth
lehnte in der Folg« ihrerseits den Schadenersatz ab, und der
schädigte wird sich daher an den vollständig mittellosen Wagen¬
führer hatten müssen. Dieser hatte in der kritisthen Zeit ein«
dringende Notdurst zu verrichten. Er will die Bersehung der Aus¬
sicht über den Wagen aus den Schassner abgeschoben haben. Bei
der Beweiserhtvung wurde sestgeftellt, daß di» Arbeitszeit der An.
gestellten bei der „Süddeutschen" ein« äutzerst lange, der Dienst ein
ganz besonder» ausreibender ist. An der Haltestelle haben die An¬
gestellten nur vier Minuten Zeit zur Vornahme der nötigen
Rangiermanöver. Komme einmal ein Wagen verspätet an dir erst«
Kontrollstelle, so gebee» gleich äst Big. oder I Mark Strafe. Der
Vertreter der Anslag« beantragte, gegen den Angeklagten aus »ln«
ltzeldstrase von 3t) Mark zu erkennen. Der Wagensührer habe UN-
bedingt ans dem Posten zu sein und schlimmstenfalls sein« Notdurst
im Wagen verrichten müssen. Da» Urteil lautete aus äst Mark
ltzeldstrase.

«c . Schwurgericht  Die Anklagebank nimm, heut« der
öck,lästern,»ister Martin Wambach au» vbertahnltein ein. W. hat
sich vor 2 Jahren selbständiggemacht. Da» Geschäft ging gut. er
hielt 3 Lehrling«, welche mrhrsnch Klagen zu führe» hatten über
di« ihnen von, Meister wtderjahrene Behandlung. Wenn W. er-
regt war. und da» kam nicht selten vor. traktierte er sie mit allerlei
Schimpsworten, wars Wertzeug. Hümmer, iseileii. die er eben in
der Hand hatte, nach ihnen und e» soll nicht selten zu ziemlich er.
lieblichen Verletzungen gekommensein. Am 16. Mai d. Io. besand
sichW. in einer ganz besonder» hochgradigen Erregung. Er war
eben beim Autogenschweißenbeschäsligt. Dabei schleuderte er ein
Stück Schweißdrahl nach dem Lehrling Krau», der leinen Zorn
erregt halte. Da» noch stark erhitzt« Eisen drang dem jungen
Man» hinter dem»inen vhr in den Kops. Kran» hatte noch die
Krast. da» Eisen herauszuziehen, dann brach er zusammen und
starb 8 Tage nachher un Krankenhaus. Aus Grund diese» Bor-
iatte» ist W. heute unter der Anklage der Kdrpi
Tadesersolg vor da» Schwurgericht gestellt.

— Der Polizist von Arn»h«itt> setzte im Feld« ein Kind aus
einen Ochse». Dieser scheut- und warf da« Kind ab. dos stark bl»,
tet«. In der Meinung, da, Kind sei tot, lief der Mann nach Hause
und bracht« stchz«»i Schllss« bei. Da sie nicht tädlich waren, er¬
hängt« er sich. Da» Kmd halte»nr leichte Verletzungenerlitten.

BfngerbWE. In der «emeinderatssitzuugwurde dem Prajek,
de» «keile» Kreuznach, der die Kreuznachrr elektrisch, Kleinbahn
von Langentönsheirn bi, » ingerbriick darchsühren will, einmütig
znft.'stlnimt, c» so» auch kein Widerspruch»»«ege» er),öde» werden,
wenn die « inger Nebenbahnen«inen Anjchluß an diese« ahn

eise, daß die « eteise von Bingen bi, zum Markt-
. . " inan war ober dagegen.

von
furfjtn in der!

IM) einen Arm LU» Weidensasern, der mit einer stnnrcichenBor.
ricblutifl versehen war. Es sind an ihm kleine ötaljUeue anfle*
bracht, die die Stalle von Gelenken vertreten»nid aus Lederftrelsen

eslschtene dünne Stricke, die den Ersag für Musketn chUtzsn7 . I .1 . _ v .: ,!—. IllMiufAt in t.t ft*!* OlfMl# (111

Bingett-rück gewinnt.
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Sn  der »enttarn Kummer beginnen wir mit dem
ffttmnt eine» Koimtnf»betitelt

Ver Okde.
Bo» Ost Elster.

Redaktion der „Toarörost".

Weit (fr beseitigte nun diesen Apparat in sv geschickter Dche an
Mm noch PorbauÖciMii Armstumpf. dich er dadurchm den Stand
fldeM würbe, mit dem mcclramschEN Atm die meisten siandGriss».
zu vetrichtrn. Das künstliche Glied besteht aus 240 p-rsch,Ane„
Teilen: ein einfaches Ducken der Schulter genügt, um die Stad»,
gelenke und die ledernen Muskeln so in Be»»egnng,'«u !fetjen, Dan
sie ln ihrem Zusammenwirken eine säst der natürlichen DUMP
Tätigkeit leisten. Der Ellenbogen wird durch eine einfache Boi-
würtsden-egung des Etumpses gebeugt. Durch einen « tritt. der
vom Aorderonn zur Schulter geht, kann die )̂and so hach gehobeir
werbe», wie ihr Besitzere» »ünschl. hoch«<"»«. »in mit d,,u
künstlichen Arm den Hut obzunehnu-n lind da» Hnar z» bürsten.
Eine Beweg»»« der Schütter»ach uitte» verursacht ewe leichte
Anspannung eine» »»deren ledernen Llriil». der die Finger tn
Bewegung setzt. Ans diese Weise kann die Hand aeossnet und durch
«», neue» Zucke« mit der Amsel wieder gelchlosscn werden. E»
ist also rnäglich. daß die künstliche Hand Griffe aussvhrl uud ieichie
wic schwere(»egenstände sesihätt. Ai» Earne» seinen« echanl».
mus u))s den> Kongreß oorsührie. packi« er mii den) iunst»ck>en
Arm verschiedene schwere Gegensiände. von einer <sahndürst« vt»
zum «oster, und hob ste cnipor. Durch die Schulteeb«»»«»»,,

VCCul(|fl| iC9«

nach unten werden»,e Finger gebssnrt»nd der Gegenstand ivird-
losgeiassen. Auch da» Hvubgelcut tan» aus diele Wei« in «>-
wegun, , «>«tzl werden. Wa» für vortreiiliche Dienst» diese tun»-
ltchen Arme de» amerikanischenErsiuder» leisten, da» bewies«i»
Herr I . E. Gate», der sich«bensail» den, Kongreß vorstelite. «ei
einem« randungiückhatte er seine Arine di« z»»>Ellenbogen ver.
loren. und Earne, hatte ihn mit einem Paar .seiner künstlichen

Berlin. In der Nacht von Mittwoch aus Donnerstag senrrlel Gliedmaßen ausgrstvttet. «tat», segle die Acrzie durch di» Leichiig-
die grau de» Kutscher» Röhrt» aus ihren ln der Küche ihrer Woh- keil in Erstaunen, mit der er all ieiue Handhadungen au, hrn.

- - ■ - l ll - - ' (fr „röpste sich sein« Schuh« «tvft zu. tn«»,,« st« den Kragen>n»
ihrig aus .

nun« in der Schumannstraß» schlasende» Ehemann fünf Revolver
Di« »wälssührig» Tochter oer.

' "seibsi  abseuerie.

De««»««, 3. Juli.

schütze ab und versetzt» ihn schw«r.
inderle, baß di« Muli. r die sechst« Kugel gegens . . .
Ins der Polizei gab grau Rührig nach ihrer Aerhastnngan. ste
jnbe ursprünalick, »ne die Absicht gehabt, sich selbst zu »rschteßen.
vann aber sei angesicht» de» schlasende» Ehemannes in ihr der I rechte» sowie
Wunsch erwacht, ihren. Manne für all» ihr während 22 Jahren NN-
getanen Mißhandlungen»Inen Denkzettel zu versetzeu.

Ktihlhasten der Bukker. I » den heißen Sommertagen hat die
Haussrau ihre liebe Nat damit, die Butter kühl zu hasten. Ein
Ei»schrank steht nicht all.» zur 'Verfügung: außerdem dllrsen nur
kleiner» vuantiläien von Bulter aus El» gesetzt werden, da grißere
Meng«» virdeiücn. wen» man st» nicht bald verbrauchen kann.
Da» Ausbewahren im kühlen Keller ist zumeist äußerst umständttch
und daher auch nicht durchführbar. Zu weiche Blttter verliert ober
bekanntlich sehr leicht ihren Wohlgeschmack und man muß stch.
wenn man nicht viel cinbüßen wiü. zu Helsen wissen. Ein vorzüg.
liche» Rezept, da» stch stet« ausgezeichnetbewährt hat. beruht aus
einem ganz «insachen phiistkaltschen Gesetz. w>» denn die Haus¬
frauen und Köchinnen sehr alt unbewußt dies» Wtssenschast zu
Hitsr nehmen. Man legte die Bulter tn ein« »es« Schüssel, die mit
etner hohen Glocke zngebeckt wird, am zto»«inäßtgft»n virlletchl mit
einer Buttergtocke. drrcn Unterteil»inen erhöh«»» Rand besitz«,
stelle diese ln eine stach« Schüssel mit kalteni Wasser»nd deck»,über
die Block« ein Tuch, da» mit seinen vier

„Nb band sich den Schlips, rollie ,ich eine Zigarette UN» zündele
sie an, aß und iranl. indem er dabei seine Finger so schnell und
ieichi mir jeder norniate Sterbliche gebrauchi». >a, er kann W "'
mit seinen künstlichen Fingern seinen Namen, und zwar »>i! der
rrditcu sowie mit der tt.ilen Hand sehr schon schreibe».

(raftftfilffahrt.
Der Direktor de» hiestqen Flugplntze». Leut-

hrendrrg aus einer Taub»
wurd«n verletzt. Herr

tn da» Waller'
rtassen. Da»

_ ... . . . . . . .. .. . . da» Wasser hoch.
»« verdnnftet an der ganzen vberstäch» der die Butter beheckenbrn
Glocke und entzieht dieser«inen Test ihrer Wärm». Der Raum
iß der Glocke wird alsbald erheblich abgekühll und die Blttter bleibt
stet« srisch und seit. Außerden, hat diese Methode den besondern

hinetnreicht. Nun kann man da» Ganz« sich selbst überlasse». Da»
Tuch zieht, dem Gesetz der Kapilarität solgenb, da» Wastelirtu

„ant Mener, stürzte mit Herrnv. Beyer-Ehrenberg au«einer Taub«
bet einem gl»«, ab. Beide Insassen wurden o,

; v. Beyer erlitt einen Beinbruch.

Bunter Allerlei.
• •Mm,, « ei der Duechsahrt dnrä, die Schissbrück« suhr da,

Potizetbavt Nr. 8 g«, »» den Sä,nelldampser„Kaiser Wilhelm II.
und drückte dessen« orderfteoen ein. Der Personrndamxser gm«
bet Psassendorf vor Anker, wo der Salondampser„rwnsa die» er«übernahm und weileedesärdertc. Da»Pottzetboot>>at»schädignngen erhalten.

CefMmn ihunseücks. Bei der Uedung des hiesigen schutzen-
oerein« «in, ein« Kugel nn der errichteten Schutzwund vardet und
traf die beim Hcnmachen beschästtgt« Ehesra» Joses Bauer.
Kugel durchbohrte dt» beiden« ein» der Unglückliche»,

ries • „ • " * ‘

Körperverletzung mit

Rambech. Donnerstag vormittag zwischen8 und » Uhr zog
ein größere» Aewittrr über unser» Gegend, wobei rin Biitzstiaht
in ba» Schulgebäude»inschiug und Bänke. Tosel. Tisch nsw. zer-
störte. Zun, Glück hotte der Lehrrr die Kinder wegen de» Ge.
Witter» vorher au» der Säiute entlaste».

cangMschwaldach. Dt, liier au« Veranlassung der Kissinger
Polizei wegen Berdachl des« eiruas verhasteien2 Herren und eine
Daine wurden wieder aus freien Fuß gesetzi. E» schein! ein Miß-
griss der Kistinger Paiizei vorzuiiegen.

kkauenthol. Der 68jährige Winzer Aikoian» Zerde wurde dein,
Kirschenpslücken von einem tödlichen Schlagansa» beirosien. Man
«and ihn tot unter dem Kitschbl»«».

granksuri. Aus dem Schicnengelesse der Main-Neckar-Bahn. in
der Nähe der Sisenbahnbrückeam Stadiwald, entdeckte man Don.
nersiag „'argen die kopslase Leiche eine» unbekannten, etwa
35 Jahre alten Manne«.

— Ilm Samsiag. den 4. Inst treten 21 Schüler der engl Ischen
Kurse der ftädiischen obligaiarischenFvridiidnngsschnie unter Füh¬
rung de» Miiieischuilehrer» Menne eine Sindlenreise nach England
NN. Außer den üblichen Besichiignngen in England lind auch
niedrere ossizieiie Empsönge bei heroorragenden Londoner Periön-
iichkeiieu und Korporaiionen vorgesehen.

— Die Schulbehörde hoi beschloste», die Sck,ulhösc al» Spiel-
platze sreizugcbcu.

Dam Taunus. Sauiläisr-rt Dr. Kausmau» au» granksuri. der
srüher in Bad Homburgo. d. H. lebte, hat dieser Stadt einen Zier
brunncn für die Kuranlage» gejchenti. Die Stadtverordneten
nnhmrn das Geschenk an und bewilligten ltittti .8 für die Aus
sieltiuia des Brunne»» und die dazu ersorderlichen Wasser- und
Kittiaiisaiion»a»schiuß-Arbeii»n.

liab Hamburg, Nach den neuesten Besttmmunaen wird der
Kaiser ansang» August hier eintressen und aus dem hieftgen Schloß
Wohnung nehme». Der Ausenthalt soll stch bi» zu den Kaiser-
Manövern— Ende September— ausdehnen. Die Teilnahme des
Kaisers an der alljährlichen Truppenparade ans dem« roßen Sand
und der Besuch der Edderialsperre durch den Kaiser wird von Ham-
bura an» ersolgen.

HOtrlfll aus dsr Umgsgend.
Mai»,. Das Gouvernement teilt über das Explosionsu,'glück in

her Wnsterstoslga»anstatt des Forts Marienbor» soigeudc» mit: Ai»
Diensiag, den 30. Juni, in» 7 »hr »or>nittags, wurde die dein,
Ererzicrpiatz Marienbarnbcsindliche Wosterstossgasanstalii» Be-
trieb gesetzi, um eine« allonsüllnng herzustellen. An, Nachniittagc
um Haid6 Uhr war das Gas für die Füllung seriiggestelli und kan,-
primieri. Es wurden hieraui der Eniwickler und Masomeier entleert
und die Lüsiungsanlagen noch»ine Stunde in Betrieb gehatten Alle
Fenster waren während des Betriebe» und der daranssoigendei
Nacht geöffnet. Am Mittwoch, den I. Juli, begann»m halb8 Uhr
vormittags die Reinigung der Apparate und Maschinen der Gasan-
statt. Nach wenigen Minuten erfolgte eine Explosion im Enlwick-
lungsraum, wobei die hierin besindiiche» Mannschaften gegen die
Wand geschletideri wurden und starke Brandwunden erlitten. Der
Musketier Wagner. 3. »onipagi'te Ins.-Regt. Nr. 88. war sofort toi.
Der Musketier Häuser. 8. Kompagnte Jns.-Leibregt». Nr. >17, ver¬
starb kur, »ach der Einltcserung tn das Gornisonlazarctt. Die Mus¬
ketiere Hock. 6. KoiNpagnie Ins.-Regt. 87 und Fay, 4. Kompagnie
Jns.-Leibregt. Nr. 117, wurden leicht verletzt. Die Untersuchung über
die Enisiehungsursacheist im Gonge.

Die lOjährigc Schülerin Christino Engel hatte am Sams-
lag noch den Unterrichi besucht und mußte atu Sountog wegen
t,eiliger Blinddarmenizünduiig zur Operativ» in» Krankenhaus
verbraäii werden. Es zeigie sich, daß das Kind einen Kirschkern
verschluckt hatte, der sich im Blinddarm sesisetzie und dort eine Eile-
rnng hcroorries. Das Kind ist kurze Zeit nach der Operation ge¬
storben. Eine ernste Mahnung zur Varft cht beim Kirscheneste».

korzug gegenüber andern, daß die Butter dt» zinn letzten Augen,
blick ihren«rischen Gejchinack erhält.

Eiste eigenartige»läge beschüstigt die Mailänder Gerichie, der
berühmte Sänger Enrico Caruso klagt gegen de» Kehlkops.
Spezsaststen Präs, vedooo aus Zahlung einer Entschädigung»an
einer MiUton Lire. Vedova hatte den erkrankten Kehltops de,
Tenor» behandelt und hatte dabet zu Bekannten wähl nnvorstchtige
Aeußerungen getan, «Ingo hieß es. Caruso Hab» seine Stimme oer-
loren. Do» ist nun allerdings nicht wahr, dem Sänger entstand se-
doch mancherlei Schahen, für den er setz« Entschädigunghabe» will.

„vlumenpoUzisten" Hai England lel't. Es sind junge Mädchen,
die aus ihren Fahrten au» eigenem Antrieb darüber wachen, daß da»
Publtknm nicht sinnlos die wilden Blumen abrcißt. Ein Feldftronß
soll nicht verwehrt seln, nur da» Ausrotten der Btmncn wollen die
kleinen Polizisten verhindern. Do sie ihr Wächteramt geschickt zu
handhaben verstehen und sich nicht auidringltch hervortu», mag man
hie Binmenpoliziste» überall gern leiden.

„Ehrrndekler der niederländischen«»rache" ist Königin
Withetmine geworden. Da» Ntedeeländisch« ist dem Platldentichr»
sehr nahe verwandt, der in Niederdeulschlan» Geborene tan» er
ohne besondere Mül>e verstehen. Die Sprache ist reiäi an origincl-
len Wendungen, die im Ohr de» Ausländer» oft recht kamtsch tlln-
gen, während sie der .Holländer selbst in durchäuo ernst geineiiitem
Sinne angewandt wissen will. Bi» vor kurzer Zeit wurde beist'iel»
weise in bolländischen Bibeln ba» Wort „nachsatgen" — „und die
Jünger folgten ihm»ach" — nitt „ltabastern" überseßt, Jünger mit
„Jangs"; klaüaftern ist nun aber im Plattdeutsche» ein humoristischer
Ausdruck für komische» Lausen. Die deutsche Schisiosproche ist stark
uou der holländischen beeinflußt worden: will der Holländer bei-
spicisiveise sagen: „das Schiss ging unter", so bedievi er sich oc»
Ausdrucks„gong op de Groudvergaderung", davon stainnii das
deliijche„aus Grund gehen" für „untergchen".

«ssM wtr best«« »I» unsere vorsaßkM? Ein Miiardeiier der
„Revue" glaubt diese Frage unbedingt bejahenz» müsten. Unsere
Ahnen— ein Blick aus die Speisensolgen ihrer Bankette läßt da»
sosorl erkennen—, waren, mit Respekt zu sagen. Fresser, wir sind
schon etwa» seiner und vornehmer: wir essen: unfere Eniei aber,
die»och weiser sei» werden als wir. werde» speisen. Unsere» Bor-
fahren— mit der „guten allen Zeit" darf nran̂ uns heuie nicht
mehr konimen— ' " . - - -

Die
. - . „ Die Schwer.

ver?«ßt»wurde sofort mit bei» Auto in» Krankenhau» »ach Simmer»
gebracht. .

Aachen. Wegen der Ermordung seiner Fra» und der Frau
seine, Logiswirt,, verurieitle da» Schwurgericht den Bergmann
Adam Psass ans der Kolonie Strrtsseld bei Aachen zum Tode»nd
zu zehnjährigem Zuchthau».

Breil». Donnerstag nachmittag wurde» in Berti» 28.5 Grad
im Schatten reaiftrieri. 3 Personen erl'tten Hitzschläge. von denen
2 tödlich oeriiesen. . ,, . ,

Dresden. Der Raisregiftraior Engelmann an» Witsdrinl bei
Dresden hat 25 000 Mark städtische Gelder nnierschlagrn. die er mit
«uiomobilsahrten und Rennwetten dnrchbrachie. Er >»urde vom
hiesigen Landgericht zu 2 Jahre» 3 Monaten Zuchthaus und «uns
Jahren Ehroertust verurteilt. „ .

Beuchen. Der Äüdchcnhändter Lubets» wurde zu 3!', Jahren
Gefängnis und 12 000 Mark Geldstrafe verurleitt.

Pari». Da» guchlpolizeigeiiöit von Taut verurteilte de» an-Ä  deutschen Lehrer Theador«nrgard wegen Spionage zui Gefängnis , 1000 Franc , Geldbuße und 5 Jahre » Landes-
Verweisung. Die Verhandlung fand inner Ansichtvß der vessent.
ltchkeit statt.

Eherdankg. Eva Horneticr, die seit März wegen Spionage in
Hast gehalten wurde, ist zu einen, Jahr Gefängnis und tausend
Franc» Grldstrasc veri'rtkttt worden.

henley. 2. Juti. Be, aer heutigen Regatta siegte der Mmnzer
RichrtvcreinI» dev, Boerennen »»> den Großen Heraussord«
rnngsprci» uni Boaisiängen»iber da» Jesus Eollege von Ennr-
bridge na<b hnriem Kamps in 7 Mi». 22 Set.

Iltoiland. Ein Personenzug Lausanne—Mailand wurde im
Simplontunuei plötzlich von einer gewattigen Wastermnss» über-
rastt», sodaß d,e Gefahr bestand, den Waggon» tönnie» die Geleite
unter den Rädern weggespüii werden. Die »niersuchung«' »ab
«inen Bruch der Leitung, weiche die grösste gesöhrtiche Onell« im
Tinniei absangi.

Neueste Nachricht««.
Vepeschrnvieust

tir Kontlnental-Telei
und de»

«..Kompagnie Woiss» Tetegroph.-Bureeu
«rold-veprschen-Bure« ,,.

- fehlte» gutes Oel, Spezereien, Zucker: sie halten
ketlie Katlosseln. und Satz war ei» Luxusartiket. das BrsI war
enisetzlich. die Butter ranzig oder versalzen: da» Fleisch kam van
schlecht gcpitegte-i. halb verhungerten Tieren: Fische waren, abge¬
sehen vvn den Hascnplützcn. eine kostspielige Rariiöi. oder man
mußte ste gilatzen oder geraucheit essen, »nd dann unser Gestüaet:
mit den Masthühnern und Maslgänsev. die wir verzehren, iößi sich
da» nbgemagerte Federvieh, da» >..>sere Alivordern aßen, gor nicht
vergleichen. Wallte man den Wein»erbestern. i° begann inan ihn
zu kocheu. »nd wie aß und Iran! nia» damaisl Kabel und Ser
»iette sind eine Errungenschasi"euerer Zeiten. König Ludwig XV
und sein Hoi aßen mit den Fingern, »nd dann aß man bei Hai
mit dein Hnt aus dem Kops, und es kam gar nicht fette» vor. dost
man tielm Este», wen» nian sich zntrank. oder wenn der Rame
des Königs ausgesprochenwurde, grüßend de» Hui lüsieie. Was
da aus den Hutkrempen, die »ist den mit Iiiukeasett beschmierien
Fingern i» Berührung kamen, werden mußte, kann man sich
ahnungsvoll uoestellen. . . »nd da sie keine Servietten hatten,
wischte» sich die Tischgäste di« schniierigen Hönde an der Tisch¬
decke ab!

Da» Neueste in künsttichen Glredmaßnr. Ai» „das letzte
Wort In künstlichen Gliedmaßen" bezeichnet« ans dem ersten Kon¬
greß in New Nort eine Autoriläl die künstlichen Arme, die W T.
Earne» au» Pitisburg für sich»nd einen Leidensgenossenan«»
fertigt hatte. Wie diese Erfindung zustande kam, erzählt eine
enqiische Wochenschrift. Earne» batte vor etwa >2 Jahren durch
eine Maschine de» «inen Arni verloren. Da er Mcchaniler van
Berus ist. io setzic er sich die Ausgabe, einen neuen Arm für sich
zu »erseriigen. der nicht nur ein ..Aernieisüller". ein wcriloscr
Siumps sein sollte, sondeeu cuir wiitiiche Hiise fiir ihn bei leinen
alltäglichen Handgrilsen. 'Nach längeren Versuchen uub der Fertig
stellung verschiedenermistglückrer Modelle inachle er sich schlief

Abschassung»er roten Hase.
Paris,  3 . Juli. Der Keiigsinsnister sührie der Aruieekom.

mijsiou der Knmmer neue Umj- i neu vor, danach fallen die rote»
Hosen durch bian« ersetz, werde». Die Kömn' issivn hat nock> keine
Enisä>eidnug geirassen.

Iliusiti oermildite lladiriditen.
Kassel. 3. In ». Der Rechnung«"'»»»»»» Eiapeoi» Gernbach

in der Rhön ist nach»nierschiagungin Höhe van >50000 Mark ge-
slüchtei.

München. 3. In ». Hier sind gestern schwere Oirwitter»iedcr-
gegange». die verschiedene Brände verursacht habe». ». a. brannte
im Jsarüahnhos die große Belriebswcrtsiäiie nieder.

Hamburg, 3. In ». In seinem Ouariier verstarb hier plötzlich
derz»r Teilnahme an der Düppelseier hierher gekommene 76 Jahre
alle Düppcioeiern» Wiihei'N Lang ans Zielenzig an den Folge»
eine» Schiagansalles.

Berlin. 3. Juli. Der Inhaber eine, hiesige" Hypaihelenge.
schäsies mietete sich gestern aus demW»»»see ei» Boot und ließ sick,
van einem I2jährigen Knaben aus den See hinausrudern. Pläji-
lich sprang er mit den Worten: Lebe wohl! über Bord. Einen' zu-
sättig vorübersahreuden Boote gelang es jedoä), den Ledensmüdeu
zu retten.

Bern. 3. Juli. In Münster im Kania» Bern schlug der Blitz
in eine elektrische Lcilung und zerjpiitterie eine Leitungssiange. Der
I5jährigc Sohn eines Bohnwäriees wurde von deui herabsalie»-
den Draht berührt unö fotort getötet. Der Vater, der seinen Sah»
losmachen wollte, wurde cbcnsalls getötet.

( Line Qualitätsmarke .
**<«rsttn Rang««! Altbawihrt, I
abdrall baliebt und unUbertroltan!

Henkel s Bleich Soda
üeoKi - l K C. 3eK 105

i Man acht « ausdi ucldich auf dtn
| Namtn H fcr»K cj und v/tis«

mmden . -iU..^ TTHthahrnur.^sr,r 2ura<M



Calais. 3. Cluli. Dem in heu Pariser unk Sonhmur Gesell,
schaslskreisen bekannien Grasen Mnrawiess wurde ans her Fahrt
im Schnellzuge nach Paris eine Handtasche gestohlen, in her sich
Juwelen im Werte von IW)OOOFrancs und 9000 Franc» in bar
befanden.

Paul Heys«'» Testament.
M n n rf)f n, 3. Juli. Paul Herste oersügt irr seinem lesiameut,

dost nach dem lode seiner Frau di« sämtliche» tkrträgnisseseiner
Schristen. Honorare und Tantieme» «i gleichen Teilen der deutschen
Schisterstistungi» Weimar und der Münchener Zweig-Schiller-
ftistung überwiesen werden.

Erploslousunglüif.
Marseille,  3 . Juli. Ein schwerer Ilnsail luri sich gestern

»achmittag ereignet, als gadrikardciierdamit desümstigl waren,
ein alte» Hau» durch eine Mine zu sprengen. Aus Nnoorsichüg
keii explodierte eine Äisie»nt lü itilo Dguamit vorzeitig. Der
Weikn-eisier und zwei Ardeiler wurden auf der Stelle geiiilet. Die
Leichen waren bis zur Unkenntlichkeit otrsminmelt.

Angriff ans elncn Expreßzug.
N e w Po rk , 2. Juli. Wie aus Templedon im Staate Oregon

gemeldet wird, htellen5 Banditen den tkxprehzug Washingto».
Irmpiedo» aus offener Slreeke an. Zwischen den gleisenden und
den Banditen entspunn sich ein glevolverkamps, die schließlich in
die Flucht geschlagen wurden und einen Toten zurückließen. Ein
Zugdeamier wurde glcichsalls getötet und ein Polizist schwer ver-
legt.

Gesientlicher Wetterdienst.
«oraudlichtllche Witterung für  die Zeit vom Abend

heb3. Full bl« »um nächsten Abend:
Wechselnde Bewölkung, Gewitter, warm, ivestiichc Winde.

r\ ' ; Rhelnwasserslanb.
»iebrich: Mittags 2,C4 Mir. - 0,04 Mir.

n Theater-Spielplan. n
»öufgllche» Ihealer In Wiesbaden,

verössentlichuug ohne Gewähr einer cocntf. Abänderung der
Vorstellung.

Freilag, 3. Full, 7 Uhr, 7. volkstümlicheBorstcllung: Tic Fu»g
trau von Orleans. Igle» einltubierti Ende nach lüg, Uhr.

Samdiag, 4. ,lull, 7 llhr, Der eliaeunerbarou.
Sonntag, ki. Juli , 7Uhr. letzte Borstcllnng vor den Ferien: Oberon.

Murhau» ln Wiesbaden.
Samstag, I. Fulit 4 Uhr: Abonnements« ouzert de» llur

orchcllers. Ab8 Uhri Garteiilcst. 8 Uhr: ikonzcrt. lb/,Nhr:
Mtltlär Monzeri. Elton » lldr : Große« Feuerwerk.

| Anzeigen-Teil i

MkWMll»
sowie all« Arten

Blumenbindereien =
empfiehlt

htM . hollbllkg, Gärtnerei.
wart «nftrast« 17-

Verlangen Sie überallHenass”
einzige natürliche Zitronen-

nnd Himbeerlimonade.
Verkaufsstellendurch Plakate

erkenntlich. :i:m„

Sdiab-Klinih, Kaiserstrasse 30
cmtifieblt sich bei allen vorkommenden Reparaturen
« verkauf vo« Leder. Prompteu, reelle Bedienung.

-L MoWWWimMlkO
Hackfleisch, Fleischwurst, seines Fett,

Cervelatwurst und gekochtes Fleisch.
Sr.  Stamm, Llisabethenstr. 9, Telefon 301.

> ' Als %* hervorragende deutlifieErzeugnifle%
empfehlen wirs V

! L-
❖
❖

t-
❖% Sahne»,Milch»,Nuß»und Vanille»I
| Schokoladen |
£ Jungdeutfchland=Sd’iokolade 9
$ Hafermalzkahao

Kakao |
Schokolade |
Napolitains %

£ DavidSöhne,Akticngefeiirdiait %
g Kakao.u.Sdiokoludenfabrik,Hallea .S. ❖

Todes- Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gelallcn, heute liüh 41, Uhr meinen liehen Galten, unseren guten
Vater, Schwiegervater, Grossvater, Bruder und Onkel

Herrn Hermann Grünthaler
Itcglerungs-Sekretltr a. I).

nach langem, schwerem, mit grosser Geduld ertragenem Leiden, verkeilen mit den heiligen Sterbe-
Sakramenten, im Aller von 70 Jahren in die Kwigkeil abzuruien.

Um da» Almosen de» Gebete» Itlr den lieben Heimgegangenen bitten:
Die tief betrübte Gattin nnd Angehörigen

Biebrich (Wilhelm-Kalle-Strasse 6), Gonsenheim-Main/, Seallc•Washington, Köln, Wiesbaden,
Frankfurta. M„ Düsseldorf, den 2 Juli 1014. 141-A

Die Icierfichen Exequien»ino am Samitag, den 4. Juli, 71/, Uhr, in der St. Marienpfarrkirchc,
Die Beerdigung ist Samstag nachmittag31/, Uhr von der Leichenhalle des Friedhofes aus.

Gestern früh ‘1,8  Uhr verschied nach kurzem, schwerem
Leiden unsere herzensgute, treusorgende Mutter, Schwieger¬
mutter und Grossmutter

Frau Katharine Reibling
geborene Sink

im Alter von 6!) Jahren.
Um stille Teilnahme bitten

die tieftrauernden Hinterbliebenen.
In deren Namen

Philipp Reibling.
Biebrich a. Rh., den 3. Juli 1914,

Garten Strasse 7.

Die Beerdigung lind« Samstag nachmittag 1 Uhr von der Leichen¬
halle de» hies'gen Friedhofes aus statt.

Beginn
Eingl. 32,
Nach der

«Vangelifche Kirche.
Sonntag, den3. 3uli 1914.

Haupl-« a»e»dirnft tHauptkirchef Herr Psarrer fiüblcr,
de» Läuten» 9.45 Uhr, des Gottesdienstes um III Uhr,
1—3, Haupti, 237, 1—3. legt : Spr. Sol. 23, 2«,
Predigt Ld, 237, 7, Schtußl, 393,

Haupt -Go tlesdienst l0ranier-Gedächtnis-Kirche» Here Psarrer
Gerberi, Beginn siehe oben, Eingl. iS. Haupti, 233, Text:
Ies. I, 10—20, Nach der Predig! Ld, 233, 6, Schluß!. 392.

Gottesdienstaus der waldstrahe. Nachmittags5 Uhr, Herr Psarrer
«übler. ISiiißl. 32, 1—3. Haupll, 237, 1—3. Schluß!. 393. Ir
Anschlüsse an den Gottesdienst sindei Ehristeniehre statt.

Ehristeniehre süe den3. Bezirk um II Uhr im Diakonisse,iheim, Herr
Psarrer « übler.

Evangelischer Männer- und Ziingli», »-Verein. Pibiische Be
iprechnng nachmittag» 4 Uhr im Diakoiiissenheii». Text: ’JliSin. 8,
18—23.

Evangeiitthee Sonntags-Verein jung« Mädchen. Persammiimg uon
4—7 Uhr Im Boltswohl.

1 j"
«t . Marten-Vfarrklrch«.

Sonntag, den5. Zull 1944.
Pormittags8 llhr Beichlgelegenheil. 0.15 Uhr Frühmestc. 8.3N Uhr

«indermeste mit Predigt, «chieealkommuuion de» st . Zosephs-
verei» und Gefelleuoereln». 9.45 Uhr Hochamt mit Predigt,
l 1.15 Uhr hi. Messe. Nachmittag» 2 Uhr Andacht. 8 Uhr Füiig.
lingsoerein.

Täglich N3V Uhr hl. Messe im Maelenhau», 7.15 Uhr hl. Messe in
der Piarrkirche.
Diensiag», Donnersiags und Samsiags7.15 Uhr ist Schuimesse.
Smnsiag nachm. 4.39 Uhr Beichlgeiegenheit.

Herz-Jefu-Pfarrktrche.
Soualag. den5. Zu» 1944.

Pormittags9 llhr Äelegenheii zur HI. Beichle. 7 Uhr Frühmesse,
l» Uhr Hochnmi mit Predigt. Nachmittog» 2 Uhr Audadst mit
Cegeni danach Bersamniinng de» Mütterverein». 4 Uhr Ml-.ien-
verein. Abends8 llhr Jüngiingsverein.

Täglich7 Uhr hl. Messe.
Dienstag und Donnerstag ist Schulmesse.
Montag hi. Messe für die armen Seelen.
Dienslog hi. Messe zu Ehren der Mutter Gotte». Abends9 Uhr:Männerverein.
Mittwoch hl. Meste für dent Joseph Wedbacher.
Donnerstagf Engelaml.
Freitag hl. Messe für einen'verstorbene».
Samstag hi. Meste zu Ehren der Mutter Gottes. Nachmittag»

von5 Uhr ad uud abends von 8 Uhr ab ist Gelegenheit zur lil.
Beichte.

« « NlUans.Kapelle Waldstraßr,
Sonntag, den5. Zull 1944.

Aormitlag» 7 Uhr Frühmesse mit gern. hi. Kommniiion des Fimg.
sranen-Berein». lü »hr Hochamt mit Predigt. Nachmittags
2.15»hr Segensandachl.

HIg. Beichtet Samstag5 »hr. SonMag morgen6.15 »hr.
Au Werktagen ist die hl. Messe um 7.IÜ Uhr.
Montag, Mittwoch und Freitag ist Schuigottesdienst.
Diensiag, abends8 Uhr, Bersammiimg des Füngiings-Bereins.
Am Somiiag nach dem Hochamt ist Borromaens.Aerein.

Lcichenbltterdlenft
oan Sonntag, den5. Full ist» einsästießl. Samstag, den II . Filii:

L Heuser, itirdisiraße

«vangelifche» Gottesdienst,n Amöneburg,
Sonntag, den5. Zu» » 44.

Nachmittag» 2 Uhr Gottesdienst, Predigt: Psarrer Heinz.

Empieble iriieüe(ärvliien Ul c„
Sucksrhut2 S > >ü Ercbreren
M ch, «edieadi :i «„rottes
3 X  Eirichen lü .y

L. «ro*iw.

Berühmt«phrenologin
Privatgelehrte.Bekannt in den ersten Streifen,

» »all« .
auch « anntaa«, «u Ivrcchcu.
Lila ynoTebadb

Wiesbaden. MichelSbera 12, :i.

Tic

«WIM»
Photoaraph-Atclier

Bergrösierungsanstatt
(Linrahmgeschäst

Pstotostr. Handlung
empsiehlt sich bei Bedarf.

Gegründet lüüü Teleian:S46
12 fiitftl. Au»»e1dim»mcn.

Emvsehie *«rie UvbienH.Wirst«in u. ,SiJcfoiU'»t t(l i,.  Ma¬
rotten Bund M (frb’cn U»
(vtlvken 15- 10 Ai. flcuitauii,
flrümer, nv. krausen(intiiomi,
UiiiunvA*n n. rUeltich. ov.
iHotfvaut, brcltit. rtfüm idüfobl.
Schntniodi. ftoblrnbtö u. 4 0,.
dicke Herrktrschen, fr. « iedeier
7 u.Fs neue weitzeu.nelbe Zkav
tosseinbtti. H.TraisbachWwe.
Rntbausstrnbe to. •

fCelcfon 257  flöOlf Krupp Telefon 257
Spezialgeschäftf. Farbenn.Lacke

9 Zriedrlchftratze9.

H'iAWMWl,!iWsiWW«!!>!.iiiiElS
Backrocht für Bioblich:

qI. M. Harth , llathausstrassc 71.

Rex
EinkoebÄpparate v. Gläser

empfiehlt

>X,Ph.Rnpp _
WA»  Mainzer Strasse 22 Telefon 51. mm

wmm#



MMUta « V.Mojkkv
Mont «, . de» O. ynlt I » I4 . abend» 1« Uhrna» der Uebun, «ftmid,

viertÄjahrr.versammIm-^
»re « er «,»»».

Ichläuch« und deren vebondlünä,
sührung der orrlihtedenorttgrn HUtömtUel

»tne recht zahlreich, vrleMauna ift sehr erwiinlchi.
Biebrich, 2. Sali Mt . » ad Komma»»»

jfr̂iwlllfae ftbtrwebr«
- « rar . 1851. -

iWmh sche Halle !.
Daa, «»r »»nn « : »teumabl de» » christwbrer »;

lktnladung »an Vanbuu ; Bortra « über Druck,
lchliluch« und »er« , vebandlun, , unter « or>

©Turnverein Biebrich
G«,r . 18t«. — Sur . Perlon.

,' iu de« am Senat «», de» 5 Sali 1» Schierttet » flott"
findenden

Gauturnfest
^" ^ « Mdun^ ^ Idelichfi Turn rock, weide Durn - »der »unNe Hoi«,
»ueider Slrobbu«mit !« >uar,em « and . _

«teadaaartier de« Sea » « «»man » o>n„ Urle«rrd«, final.
Ra » »er Vreldeerteilnn, Sammlung dortleldft. » emetnlamer

«iickmarich 8V, Ubt. Der « orftand

Lumgesellschast MS.
»Ir bitten unter » Mtlaiteder , lich an dem am

Sana »««, de» 5 . Juli in Schier «et» ftaiiiindenden

Gauturnfest
de» « aue » « ild-PaNa » recht »ablrei » »u beieiliaen.

»utammeuluntt >tt/, Ubr im « er,inelokal , « dmarl» »unk«
, » Ugr . Da» Siandooartier befind» iich im Reftaurant »rin«
«,u .I« . n Der « erfiand.

Bayern -Verein
„Einigkeit “.

iiiiniiiitt

Aam »tag , den 4 . M . Mt « , abend « » Uhr findet
int Lereinsiokal

monatliche Versammlung
statt . Um lalilreidieS Erscheinen bittet

De « Vorstand.

81. Josephs -Verein
(Kath . Arbeiterverein)

Wir bitten unsere verehrlichen Mitglieder , sich an
unserer Senrraliommunion
am Sonntag , den b . Juli » Norm . 8 ‘/t Uhr doll
zühlig zu beterligen.

Nachmittag « 5 Uhr ist

muitlttt mmtflBlUl!
in , Ver «in»hause. Der vorktand.

Aehtuag ! Achtung!
Morgen Samdtag , den 4 . 3 » H , abend « 8V. Uhr

im St . - oieph»haul«

mmrn  mohmh
Kt iDiHuMtn StDtnlMnlillt kt

UtiJtltiMiKMIiiuh C.8.M
Zahlreiche» Erscheinen wünscht ^ _ „ .

1499  Der Vorstand.

NB. Entichuldigungen werden nur in dringenden Fällen
angenommen

Gibber Kerbe-Gesellschast.
Morgen SamStag abend 0>/, Nt « im« ereintlokal

MifilNt RWMMcktMiM.
:«tm _ Der « orfian»

Biebricher
Fußball-Verein 1802

«Ir unt» neb»ien Sonntag , den 5 . Jnll «inen

Mlll-WIIIS muh«WM
Dortielb« gemütliche Unter »«» »», mit Da»».

«ir loden birriu untere Milglieder , detonder» deren An
gehörige , tomie ftreund, und « ünner hrrzltchft «in.
Abmarsch 1 Uhr vom Rheinuser ivatteft . n. « chierfieini

Der « orfian ».
NB. WH ein «nie» Sia « « Sni . tdorner Ster »ud am »«

»firn ist garantiert.

von 88 Pfg . an bis O 60

Spgnsbdit
2 “ bis 5 WBalbsAobe
4 00  bis 12“

e nach Grösse u . AusfÜhr.
1 » bis 6 “SAIappeo

S5 4 bis f >0

Karl Gg.
Schmidt.

Alle Reparaturen prompt
und billig.

MUlr.LULU .Uktz.
m r lltu erprobten ud bewahrte » Qualitäten , NU alten , bUlifea Prelun.

I» ■ adapolam Kalaertiaoh Uadap .-Batlet Laalslana Uaaaa
Meter —  SO SS _ 7§ _ ü_
bei 10 Mt. 49 % 5 * iS M 74

Stickereien and WHschebesltze in grösster Auswahl.
XSortimentstickereien ■ JEhultze »'/, Mt. Serie 170 . » ekle II »04

MM  Hrnnami nk4L
Dareh «emeiniamen Einkauf mit cn.340«rollenO «»chnfUn cröüteLelituactfSMskelt

,r l' Mii 'vil

Die Rechnungsvomnfchläge
brr eoang. lttrioenaemeind« und der « larrelrn für da« Rechnung»,

' " . ' - während 8 Tagen von 8 -12 Uhr
_M » " ‘ ‘ ‘ "
»»«der ofien.
. . . ... . . .. . . .. _ _ Xrend8r «»en non8«ormttiaa» bei dem » lrchenrechner zur Slnilchi deriadr 1914/15 litten von heute an, 12

«emelnde-

vlebrlch, d„ 1. Juli 1014.
Der evang. Kirche,tvorftandr

« . Gerber«, vor sitzender.

Vom 1. Jttli ad wohne ich

Rathausstrasse 66.

Zahnarzt Hülsemann.

BürgervereinL.v.
Die Geschäftsstunden in der Abteilung

für Wohnungs- und Mietwesen
sind « ährend der Sommermonate vietltagr und
Srcttoa* nachmittags vo« 7—8 Uhr.

Für Wohnungsanmeldungen und Nachstage
liegen die« nzeichnungsbücher während de, ganzen
Tages in der Geschäftsstelle offen.

Mll.für SolininiM*n.SUedoden.
19.siitinftft iti oints Mdn

am 4„ 5. » nd «. Juli 1014 , zu Schierftein «. « h.

amdlaa,ir
Frstordnnngr

I, he» 4. J »« . nochmtttag» - « eltlchlnlmme». Worb
ertfib » Sonheevorlfidr »»»»». « afik »»h Sei«
»«»».

leier.

amen- «nd « anner«
... . . itzeltball, und auf
verkfinduna.

dem Srfiola». von nachmiiiao» 4 Uhr adt Danimnfit.
Dle ^Je

der

Vrlsarbinrn
Summer
Zunge»
Lach«
«ornrdbres
Sardellenbutte»
Sr »b«b»tte»
Anchovh Paste

Franks»«»»« Würstchen
ln irisch« Sendung

k. SctancidcrbSba,
«lhelnfirahe 11/IS. Del. 050.

Die

für die am Freitag,
de» 10. Juli er. br- >>

Iginnende
(Kit Mil In \\

Wk « /MleM » : :
MeiÄlM :

muh umgehend vor - !
genommen werden.

Ganze, Halbe,
<iviertel , n. Achtellos»

noch vorrätig.

G. Zeidler,
Königlich Preuhische
Lotterie -Einnahme.

Klektro-ZSiograpH
Heute volk «"v »rst«llung — 8. Plnh 28 Pfg.

mil »ollfiändi» neuem Schlaaer Programm.

Die letzte« Tage vo« Byzanz
Schauspiel in 2 » Nen.

Das rosa Pantöffelchen
et» restend »ikantrs Luüfoiei tu 2 » fien

iowir «och verichiedea» Einlagen.

zu billloan Preisen u.
.treu « reell .Bedienung
litte auf
1 Kredit ! !

Enorme Auswahl.
Harren - an«

Daman -Koafaatian.
M. JBnchdahl

WlaabaOaa
4 gdranatraraa 4

„RosdaoL"
mineral•TaMwassir. — Bnunen bei Bad Homliani.

Preisgekrönt auf den ersten Ausstellungen der Welt.
Von ärztlichen Autoritäten zum täglichen Gebrauch

in jedem Quantum bestens empfohlen.
Liter 10 Pfg . '>. Liter 15 Pfg.
Wirte und Wiederverkäufer Sonderpreise.

Zu beziehen für den Bezirk Biebrich durch: Hofapotheke.

kauften wir mit untern |andern Firmen
1 grossen PostenUntertanen

und unteriUUsn solche ]•inem

Extra-Verkauf.
Serie I Serie II

98§ 1.88
Es »lud die» alles hüb¬
sche Sachen wir brei¬

ten Stickereien und
«Uten Qualitäten.
Iteeller Wert be¬
deutend höher.

«SM
Biebrich a . Bli.,

Ecke Malnier - und
Prledrlchstraue.

Telefon 177.
Beachten Sie antere

neuen
Blusen - Dekorationen.
Wir vergüten mit Aua- ,
nähme einiger Netto - 1
artlkel 8°/, Rabatt In I
Waren hei Rückgabe |von SOMk. Zattel l

Speck
»NM » » « braten,
ohne Schwarte

Pfund «» Pfennig.

Atfegmrit6bltr
1501 SVrenflurtcr Streb ».

Schöne Stachel,
«ad Zohamttrbeere«

niizuacbrn Müdlfir 8,1.

MMllktz
ab, »gebe»

strlcdrlchfirahe SS.

Idmütcher Laternen 8 «S t
ijett de» « udtdlchen»Abendlaternin N Uhr,
weihtlM-vne« g 4S trh-

Ot« denn,»
mnla », o rar
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